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moK= pqo£ebk � Eine grüne
Oase mitten in den Feldern
der nördlichsten Stadt
Nordrhein-Westfalens – so
wird die parkähnliche Anla-
ge Gartenzauber von Stefan
Windhorst beschrieben. Im
Rahmen des LandArt-Festi-
vals wird im Gartenzauber
an der Gerlager Straße 2 in
Pr. Ströhen am Sonntag, 24.
Juni, in der Zeit von 11 bis
18 Uhr Kultur geboten.

Künstlerinnen und Künst-
ler unterschiedlicher The-
menbereiche verwandeln
die weitläufige Gartenanla-
ge in eine Kunstgalerie und
geben Einblick in ihre ein-
drucksvollen Arbeiten. An
einigen Plätzen kann bei
der Bearbeitung der ver-
schiedenen Werkstoffe zu-
geschaut werden.

Freuen können sich alle
Besucher auf eine sommer-
liche Garten-Lesung in den
Nachmittagsstunden. Die

Künstlerin Bettina Boll-
mann-Koch aus Pr. Olden-
dorf stellt eine Auswahl ih-
rer Skulpturen mit eigenen
Texten vor und wird eine
Lesung halten. Harfenklän-
ge begleiten die Gartenbe-
sucher auf ihrer Vernissage
und laden zu einer musika-
lischen Reise mit Balladen
von Sehnsucht, Heimweh
und Liebe ein.

Volksmusik aus Südame-
rika und keltische Folklore
vermischen sich mit den
Stimmen der Vögel und
dem Plätschern des Wassers
auf der 10 000 Quadratme-
ter umfassenden Anlage
und machen diesen Garten-
tag zu einem intensiven Er-
lebnis. Weitere Informatio-
nen zum Gartentag im Rah-
men des LandArt-Festivals
gibt es im Internet.
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Als Zuhörerinnen beim Ju-
gendhilfeausschuss nahmen
wir aus der Fülle der Dis-
kussion über die Betreuung
Beiträge auf, die für Tages-
pflegepersonen im Land-
kreis von Bedeutung sind:

Fazit Nummer 1: Tages-
mütter gehören unverzicht-
bar zu den Betreuungsper-
sonen. Das sieht auch das
Gesetz vor. Michael Albers
(SPD) sagte dazu: „Die Risi-
ken, Tagesmütter zu verlie-
ren, müssen unbedingt mi-
nimiert werden. Wir müs-
sen die Tagesmütter ganz
doll pflegen!“

Fazit Nummer 2: Es steht
Geld bereit, um Tagesmüt-
ter vor Ort durch eine eige-
ne pädagogische Fachbera-
tung zu unterstützen.

Die Verwaltung führte
aus, dass gute Tagesmütter
(TPP) sehr gefragt wären,
und wo man ihnen die zu-
stehende Beratung, Beglei-
tung und Fortbildung in der
eigenen Kommune zukom-
men lasse, gäbe es genü-
gend interessierte Frauen.
Gisela Ravens, Fachberate-
rin in Bruchhausen-Vilsen
und jetzt auch dem Jugend-
hilfeausschuss zugehörig,
belegte das mit Beispielen
und der guten Statistik ih-
rer Gemeinde. Wichtig sei
auch der Zusammenhalt der
Betreuungspersonen durch
eine entsprechende Kraft.

Als Selbstständige könn-
ten Tagesmütter nicht „mal
so eben“ auf Mitarbeiterin-
nen wie in einer festen Ein-
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richtung zurückgreifen.
Der Fachdienst Jugend

mit Teamkoordinatorin für
Kindertagesbetreuung, Dag-
mar Röben-Guhr, und sei-
nem Leiter, Detlef Klußmey-
er, bestätigten das. Der
Landkreis hätte es den Kom-
munen nahe gelegt, die da-
für öffentlich bereitgestell-
ten Fördermittel in Höhe
von 599 Euro pro Jahr für
jede zugelassene Tagesmut-
ter anzunehmen und das
Geld für geeignetes Perso-
nal einzusetzen. Leider wä-
ren nur drei Kommunen da-
rauf eingegangen: Bruch-
hausen-Vilsen, Syke und
Weyhe.

Natürlich würden die Mit-
arbeiterinnen des Landkrei-
ses für viele Aufgaben wei-
ter zuständig sein, aber ge-
rade bei ganz plötzlich auf-
tretenden Schwierigkeiten
sei der Landkreis „weit
weg“. Detlef Klußmeyer
empfahl mit Blick auf die
Politiker, dass sie über ihre
politischen Möglichkeiten
für die Tagesmütter tätig
werden sollten. Er sah Sinn
darin, eine örtliche Fachbe-
ratung einzurichten.

Fazit Nummer 3: Darauf
sollten die Tagesmütter
bauen und in diesem Sinne
auf die Verantwortlichen ih-
rer Kommune zugehen.

Fazit Nummer 4: Tages-
mütter, Kinder und Eltern
müssen hier auf verständige
und verantwortungsvolle
Ansprechpartner in Politik
und Verwaltung in der eige-
nen Kommune bauen kön-
nen.
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_bopbk_o§`h � Im Oktober
2012 startet erneut der be-
rufsbegleitende VWA-Studi-
engang Betriebswirtschaft
in Bersenbrück. Die Verwal-
tungs- und Wirtschafts-Aka-
demie Osnabrück-Emsland
(VWA) bietet damit kauf-
männischen Fachkräften,
Technikern und Meistern
auch ohne Abitur eine Al-
ternative zum Hochschul-
studium.

Der dreijährige Studien-
gang ist generalistisch aus-
gerichtet und vermittelt
den Studierenden das not-
wendige Wissen für eine be-
rufliche Karriere. Zudem er-
halten sie eine grundlegen-
de Ausbildung in den für
Betriebswirte relevanten Be-
reichen der Volkswirt-
schaftslehre, Wirtschaftsin-
formatik und Rechtswissen-
schaften. Nach sechs Semes-
tern erwerben sie den Ab-
schluss „Betriebswirt VWA“.
Die Vorlesungen sind frei-
tagnachmittags sowie sams-
tagvormittags statt.

Weitere Informationen:
VWA, Sylvia Carl, Silke
Schütte, Tel.: 0541 353/494
oder E-Mail: vwa@osnabru-
eck.ihk.de.

^äíÉêå~íáîÉ

òìã=píìÇáìã

_^pprj � bë=áëí=ÉáåÉ=åçÅÜ=åáÉ
áã=i~åÇâêÉáë=Ç~ÖÉïÉëÉåÉ
dêç≈îÉê~åëí~äíìåÖI=ÇáÉ=åáÅÜí
åìê=îçå=ÇÉå=lêÖ~åáë~íçêÉå=ÇÉë
péçêíJc∏êÇÉêîÉêÉáåë=ìã=rïÉ
aêÉÅâíê~ÜI=jáÅÜ~Éä=dáääåÉê=ìåÇ
^ñÉä=håçÉêáÖ=ëçïáÉ=hççêÇáå~J
íçêáå=má~=hê®Ñí=~ääÉë=lêÖ~åáë~J
íáçåëí~äÉåí=ÑçêÇÉêíI=ëçåÇÉêå
~ìÅÜ=ÇáÉ=bÜêÉå~ãíäáÅÜÉå=áå
ÇÉå=péçêíîÉêÉáåÉå=~ääÉë=~ÄîÉêJ
ä~åÖíK=aÉåå=Ç~ãáí=ÇÉê=łq~Ö
ÇÉë=péçêíë�=~ã=TK=gìäá=òì=ÇÉã
bêÉáÖåáë=ÇÉë=g~ÜêÉë=ïÉêÇÉå
â~ååI=Öáäí=Éë=áã=sçêÑÉäÇ=îáÉäÉ
âäÉáåÉ=ìåÇ=Öêç≈É=mêçÄäÉãÉ
~ìë=ÇÉã=tÉÖ=òì=ê®ìãÉåK

Die Zahlen sind gigantisch:
6 000 Quadratmeter Hallen-
und 19 000 Quadratmeter
Freifläche sowie eine zu-
sätzliche Fläche für Musik-
veranstaltungen. 1 000 Hel-
fer, die für einen reibungs-
losen Ablauf sorgen möch-
ten sowie Prominente vom
Deutschen Meister bis zum
Weltmeister und die vom
Schirmherrn Landrat Cord
Bockhop erhofften 10 000
Besucher, sollen nicht ab-
schrecken sondern zum Da-
beisein auffordern.

Außergewöhnliche Sport-
arten wechseln sich mit
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Breitensportangeboten ab.
„Wir möchten an diesem
Tag für Jung und Alt etwas
schaffen und gleichzeitig
für unsere 239 dem Kreis-
sportbund angehörigen Ver-
eine etwas tun“, so Gillner
am Donnerstagabend im
Gasthaus „Zur Post“ in Neu-
bruchhausen.

Vereine leiden an man-
gelndem Nachwuchs und
das nicht nur bei den Mit-
gliedern, sondern auch bei
den ehrenamtlichen Trai-
nern und Übungsleitern.
„Der Tag des Sports soll so-
wohl den Breiten- wie auch
den Randsport fördern“, so
Gillner weiter. „Sie werden
überrascht sein, was Sie im
Landkreis alles machen
können“. Alles aufzuzählen,
was an diesem Tag an den
fünf Austragungsorten
„Nordwestdeutscher Schüt-
zenbund“, Sportplatz/Sport-
hallen/Tennisplatz, Freu-
denburg, Freibad sowie
Kartbahn angeboten wird,
würde den Rahmen spren-
gen. Möchte man nur einige
Highlights nennen, so sticht
der Zumbaweltrekord-Ver-
such wohl zuerst hervor.
Der augenblickliche Rekord

liegt bei 3 100 Teilnehmern,
die gleichzeitig diese neue
Sportart ausführen. Zeit-
gleich wird im bayrischen
Straubing ebenfalls ver-
sucht, diesen Rekord zu
überbieten. Grund genug
für die Menschen im Land-
kreis, zu zeigen, dass sie
schwer zu schlagen sind.

In Norddeutschland erst-
malig, wird an diesem Tag
eine originale Biathlonanla-
ge aufgebaut. Gelaufen wird
auf mit Rollen versehenen
Skibrettern, geschossen mit
Lichtpunktgewehren.

Eberhard Gienger, 36-ma-
liger Deutscher Meister am
Reck sowie Welt- und Euro-
pameister, wird am Nach-
mittag mit einem Fall-
schirmsprung auf dem
Event ankommen. Er führt
den Reigen Prominenter an,
zu der die Traditionsmann-
schaft von Werder Bremen
um Dieter Burdenski ge-
hört, Dieter Thoma, der ei-
ner der besten Deutschen
Skispringer war, Boxer Ha-
gen Döring, der bereits 110
Bundesligakämpfe bestritt
und Profi-Rennfahrer Chris-
tian Riedemann, um nur ei-
nige zu nennen.

„Doch die Anwesenheit
dieser Promis sollte nicht
im Vordergrund stehen“, er-
klärt Gillner. Er und seine
Mitstreiter wollen vielmehr
dazu auffordern, selber ak-
tiv an diesem Tag zu sein.
Frei nach „Pack die Badeho-
se ein“, sollte man wirklich
seine Sporttasche packen,
die Badebekleidung nicht
vergessen und von 10 bis 18
Uhr nach Bassum kommen,
sich inspirieren lassen von
Sportarten, die man schon
lange mal ausprobieren
wollte. Natürlich ist alles an
diesem Tag, auch Ponyrei-
ten, Bungee-Jumping und
vieles mehr kostenlos. Nur
Getränke und Essen muss
jeder selber zahlen.

Die Liste der Unterstützer
und Sponsoren ist lang: Die-
se reicht von den Kooperati-
onspartnern „Deutscher
Olympischer SportBund“
über „splink“, dem
„NWDSB“ und dem Kreis-
Sportbund Diepholz bis hin
zu der Kreissparkasse, Vilsa,
der AOK sowie vielen Fir-
men aus dem gesamten
Landkreis.
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kfbk_rod � Zwei schwerst-
verletzte Fahrerinnen und
zweimal Totalschaden sind
die Bilanz eines Frontalzu-
sammenstoßes gestern auf
der Landesstraße 351 zwi-
schen Bücken und Schwe-
ringen.

Gegen 9.30 Uhr ist eine
24-Jährige mit ihrem Toyota
Geländewagen aus Bücken
kommend in Richtung
Schweringen unterwegs. In
einem Kurvenbereich stößt
die Bückerin frontal mit
dem entgegenkommenden
Opel Safira einer 33 Jahre
alten Schweringerin zusam-
men. Beide Fahrerinnen
werden schwer verletzt. Die
Opelfahrerin ist einge-
klemmt und muss durch
die Feuerwehren Bücken,
Eystrup und Helzendorf ge-
borgen werden. Die 24-Jäh-
rige wird mit dem Rettungs-
wagen ins Nienburger Kran-
kenhaus gebracht. Die nach
rund 45 Minuten geborgene
33-Jährige wird mit dem
Rettungshubschrauber in
das Nordstadtkrankenhaus
Hannover geflogen. Für die
Dauer der Unfallaufnahme
war die Landesstraße voll
gesperrt. An den beiden
Fahrzeugen entstand Total-
schaden.

elialoc �  Noch rollt der
Verkehr auf der A1 unter
der Brücke Am Scharbrink
hindurch. Am Wochenende
wird die Autobahn zwi-
schen Neuenkirchen und
Holdorf gesperrt, um sie
und die Brücke Fladderlo-
hausen komplett abzubre-
chen. Den Job übernehmen
sieben Bagger.

Freie Fahrt für sieben
40-Tonnen-Bagger: An die-
sem Wochenende wird die
A1 zwischen den Anschluss-
stellen Holdorf und Neuen-
kirchen/Vörden voll ge-
sperrt. Die Sperrung erfolgt
Sonnabend, 23. Juni, ab 5.30
Uhr und endet am Sonntag,
24. Juni, gegen 15 Uhr,
wenn die Baggerfahrer mit
ihrer Arbeit fertig sind. Das
heißt, wenn die Brücken
Scharbrink und Fladderlo-
hausen, die südlich von Hol-
dorf liegen, komplett zer-
stückelt und abgebrochen
sind.
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_^a= bppbk � Garten pur!
Das erwartet die Besucher
der Ippenburger Gartentage
am letzten Juniwochenen-
de. Rosengärten, Künstler-
gärten und Deutschlands
größter und vielfältigster
Küchengarten stehen im
Mittelpunkt dieses sommer-
lichen Gartenfestes. Und da
das Ippenburger Schloß ein
untrennbarer Teil dieser
großartigen Gartenanlage
ist, steht es zu den Garten-
tagen auch den Besuchern
offen.

Die Freisinger Gartende-
signerin Ursula Gräfen lädt
ein zu Spaziergängen „Rund
um die Rose“, mit „handfes-
ten Informationen und lyri-
schen Gedanken“ zu der
„Königin der Blume“, wie
die Rose seit Jahrtausenden
genannt wird. Es gibt Aqua-
rellkurse, Kräuterführun-
gen, die in die Heilkraft hei-
mischer Kräuter und Blu-
men einführen und Garten-
führungen, mit histori-
schen und aktuellen Infor-
mationen zu Schloß und

Garten.
Am Freitagabend ist in

der Remise, inmitten der
Blumenausstellung „Kübel-

weise“ ein Sommerkonzert
mit dem renommierten Bo-
realis-Streichquartett aus
Kanada. Ein Empfang in der

„Schloßgalerie“ der Berliner
Künstlerin Feodora Hohen-
lohe und ein sommerliches
Essen mit Salaten und Ge-
müse aus dem Ippenburger
Küchengarten, das der neu-
seeländische Koch Rob, ali-
as „Kakato“ zaubert, ma-
chen das „Ippenburger
Sommerkonzert“ zu einem
Fest für alle Sinne.

Und da jeder Besucher an-
gesichts der Fülle und Viel-
falt der Ippenburger Gärten
eine Pflanze oder ein schö-
nes Accessoire mit nach
Hause nehmen kann, bietet
eine kleine Auswahl von
Ausstellern rund um das
Schloß und in den Schloß-
und Hofgebäuden ihre
Schätze an. Die Gartentage
sind an den genannten Ta-
gen jeweils von 11 bis 19
Uhr geöffnet. Der Eintritt
beträgt für Erwachsene
zehn Euro, Kinder und Ju-
gendliche sind frei.

Tickets und Reservierun-
gen für das Konzert und die
Aquarellkurse unter 
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